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Politische Wochenrundschau.
Wie nun feststeht, wird das Plenum des württembergischen

Landtags am Aschermittwochseine Sitzungen wieder aufneh-
mcn. Die Ausschüsse des Landtags sind mit den Vorberatun»
«n bis dahin fertig, die Narrenstimmung ist dann auch vorbei,
jo daß mit der sachlichen Beratung begonnen werden kann.
Zuerst kommt das Beamtengesetz daran , eine umfangreiche
-Einarbeit , die die ganze Zeit bis Ostern in Anspruch nehmen
«ird. Erst nach Ostern beginnen die eigentlich politisch wich¬
tigen Debatten bei der Beratung des neuen StaatShaushalt-
tckms. Wird die Regierung , die sich ja nur auf eine Minder¬
heit im Parlament stützt, diese überstehen? Bor einem halben
Jahr noch las man viel über die dringende Notwendigkeit
her Erweiterung der Regierungsbasis spätestens bis zum Be¬
ginn der Etatberatungen . Jetzt ist es ganz still davon ge¬
worden. Die Versuche, die Deutsche Volkspariei in die Regie¬
rungskoalition mit einzubeziehen, sind gescheitert. Weitere
Versuche will die Regierung nicht machen, sondern es einmal
darauf ankommen lassen. Sie spekuliert nicht ganz ungeschickt
darauf, daß bei einer ernsten Wendung die Deutsche Volkspar¬
iei und der Christliche Volksdienst doch das kleinere Nebel
wähkn, sich auf die Regierungssette schlagen, und damit einen
Sturz der Regierung Bolz—Bazille verhindern . Da eine neue
Negierung nur aus einer Koalition zwischen Zentrum , Sozial¬
demokraten und Demokraten, die mit 47 von 80 Abgeordneten
ein« feste Mehrheit hätte , bestehen könnte, wäre es mit dem
Einfluß der Deutschen Volkspartei und des Christlichen Volks¬
dienstes, die Wohl von der jetzigen Regierung gebraucht und
gehört werden, nicht aber von der drohenden Linkskoalition,
gänzlich vorbei. Bei einer Wahl zwischen Bazille und Keil
wird sich die Deutsche Volkspartei, wenn sie nicht vom Regen
in die Traufe kommen will, bestimmt auf die erster« Seite
schlagen. Bei dieser Sachlage kann die Regierung den kom¬
menden Etatberatungen mit aller Ruhe entgegensehen. Sie
wird zwar heftig angegriffen werden, aber ernstlich wird ihr
niemand etwas zu leide tun.

Wie schwierig in Deutschland bei dem Vielerlei der Par¬
teien Verhandlungen zur Bildung einer Regierung sind, das
zeigen wieder die Bemühungen des Reichskanzlers Müller , der
derzeitigen Reichsregierung eine feste Grundlage in den Par¬
teien zu verschaffen. Bisher ging es an, daß die Regierung
zwar aus Vertretern einzelner Parteien bestand, daß aber diese
Parteien sich an die Regierung nicht verantwortlich gebunden
suhlten. Bei den künftig zur Entscheidung stehenden Fragen,
nämlich den Verhandlungen auf außenpolitischem Gebiet über
die endgültige Regelung der Reparationsfrage und auf innen¬
politischem Gebiet bei der Verabschiedung des Reichshaus¬
halts und der dazu gehörenden Steuergesetze muß die Regie¬
rung eine feste Gefolgschaft haben- Nach dem jetzigen Stand
der Verhandlungen sind bei den Ansprüchen der in Frage
kommenden Parteien die Aussichten für das Zustandekommen
der Großen Koalition denkbar schlecht. Die bisherige Fühlung¬
nahme hat ergeben, daß mau von einer Verständigung noch
weit entfernt ist. Es wird also nichts anderes übrig bleiben,
als es bei dem bisherigen Zustand zu belassen. Die Regierung
«uß eben sehen, wie sie durchkommt. Gewiß ein unerfreulicher,
nber unter dem jetzigen System kaum zu ändernder Zustand.

Die Vorbereitungen für die am 9. Februar in Paris zu-
kammentretende Sachverständigenkonferenz zur endgültigen
Regelung der Reparationsfrage sind in vollem Gange. Da die
Sachverständigenvon ihren Regierungen völlig unabhängig
sind, haben sich die Regierungen darauf zu beschränken, ihren
Sachverständigen die nötigen Unterlagen zu verschaffen. Die
deutsche Reichsregierung wird daher auch keine besonderen
organisatorischen Maßnahmen treffen. Dagegen wird sie eine
Denkschrift über Deutschlands Wirtschaftslage zusammenstellen,
die in den nächsten Tagen ihrer Vollendung entgegengeht.

Deutschland.
Berlin, 1. Febr. Die Zentrümsfraktion des preußischen

Landtages hat ein seltenes Jubiläum feierlich begehen dür¬
fen. Ihr Führer und Vorsitzender, Geheimrat Dr . Porsch,
und ihr stellvertretender Vorsitzender, Äbgeodneter Herold,
stehen seit 25 Jahren in ununterbrochener politischer Tätig¬
keit an der Spitze der preußischen Landtagsfraktion.

Das Echo der Angriffe Dr. Helds.
Berlin, 1. Febr. Der Vorstoß des bayerischen Mtnister-

vrästdenten, der sich in erster Linie gegen die geheime Dikta¬
tur des preußischen Ministerpräsidenten Braun richtet, ruft
natürlich den „Vorwärts " auf den Plan . Auf sachliche Er¬
örterungen läßt sich das sozialdemokratische Hauptorgan nicht
ün. Es beschränkt sich daraus, den Bayern eine gereizte Vor¬
lesung über den guten Ton zu halten. Es spottet über den
-Lessen" Held, der den Urbahern zu kopieren sich bemühe,
»ud erklärt, aus sicherer Quelle zu wißen, daß die bayerischen
Vertreter bei ihren Berliner Besprechungen angenehmere
limgangsformen gezeigt hätten . „Der bayerische Löwe brüllt
eben mit Vorliebe von weitem." Man dürfe annehmen, meint
das „Berliner Tageblatt ", daß die Rede Dr . Helds nur für
den speziellen innerbayerischen Gebrauch bestimmt gewesen
!ei und daß der bayerische Ministerpräsident sich für den
Kampf um den bayerischen Skeueranteil stark machen wolle.
Die Angriffe auf Preußen bezeichnet das Blatt als „natür-
lrch ganz unbegründet ", und die „Vossische Zeitung " stimmt
dem bei. Sachlich sei zu den bayerischen Anwürfen eigentlich
nur zu bemerken, daß Bayern im Gegensatz zu Preußen , das
beinahe die gesamte Last an Gebietsabtretungen und Ver¬
lusten an Staatseigentum zu tragen habe, nicht einen Quad-
«ümeter Boden durch den Friedensvertrag verloren hätte.

Wenn also jetzt Preußen dem Reich gegenüber einmal an
diese Schuld erinnert , so bestehe dazu jedenfalls mehr innere
Berechtigung als für die bayerische Haltung gegenüber ge¬
wissen Forderungen des Reiches auf steuerlichem Gebiet. Die
„D.A.Z." gibt den Klagen des bayerischen Ministerpräpden-
ten über die Rolle der Sozialdemokratie und insonderheit
des Herrn Braun Recht, bemerkt aber, Bayern dürfe nicht
in den gleichen Fehler verfallen, den es Preußen und dem
Reich vorwirft , m gegenwärtigen Moment sei es unerträg¬
licher als je, wenn sich deutsche Regierungen wie feindliche
Gewalten gegenübertreten ; sonst trieben sie unaufhaltsam
in eine wirkliche Staatskrise Hinteln. Nebrigens werden die
Angriffe des bayerischen Ministerpräsidenten auf Preußen
und das Reich noch durch eine Erklärung der Bayerischen
Volkspartei -Korrespondeuz unterstrichen.

Die Bayerische Bolkspartei sekundiert Dr. Held.
München, 31. Jan . Die Bayerische Volkspartei-Korre¬

spondenz beschäftigt sich heute abend mit den durch die indis¬
krete Veröffentlichung der „Münchner Telegrammzeitung " be¬
kanntgewordenen Erklärungen des bayerischen Ministerprä¬
sidenten und der beiden anderen Minister . Das Organ der
Bayerischen Volkspartei versucht in dieser heiklen Lage der
bayerischen Regierung zu sekundieren. Sie tut das in der
eigenartigen Weise, daß es neue Vorwürfe gegen die preußi¬
sche Regierung erhebt. Erg anderer Ausweg bleibe nicht übrig,
wollte nicht die Regierung gegenüber der „gutgesinnten
Presse", bei der sie ihrem Herzen Luft gemacht hätte, sich
bloßstellen. Man wähnte, unter sich zu sein, das heißt: die
bayerische Linkspresse war ausgeschlossen und von der preußi¬
schen nur die Rechtspresse zugelassen. Die Ungeschicklichkeit
eines jungen Münchner Journalisten hat die geheimen Dar¬
legungen und Instruktionen an das Tageslicht gebracht. Be¬
kannt ist. daß an die Telegraphenbüros gleichzeitig eine Fas¬
sung der Unterhaltungen ausgegebcn wurde, der sämtliche
Giftzähne ausgebrochen waren. Die Kundgebung der Baye¬
rischen VolksMrtei -Korrespondenz stellt fest, daß Ministerprä¬
sident Dr . Held und Finanzminister Dr . Schmelzle über den
Verlauf ihrer jüngsten Besprechungen in Berlin auf das
tiefste erregt gewesen seien. Finanzminister Dr . Schmelzle
sehe eine Entwicklung vor sich, die ihm die letzte Hoffnung
auf Ordnung der bayerischen Staatsfinanzen rauben müsse.
An alledem sei allein die preußische Politik schuld, die in allen
Fragen , die Bayern ans Mark gehen, eine befremdend unfreund¬
liche und rigorose Haltung einnehme, und man könne sich des
Eindrucks nicht erwehren, daß Preußen sich dauernd als Hin¬
dernis einer gerechten Befriedigung der Rechtsansprüche
Bayerns und anderer Länder in den Weg stelle, um seine
eigene Position im Reiche auf Kosten des übrigen Deutsch¬
land zu heben. Die Kundgebung schließt: „Bedauerlich ist
es, daß ein angesehenes Zeitungsunternehmen einen Presse¬
vertreter geschickt hat, der den Sinn und den Zweck der Ver¬
anstaltung so katastrophal mißverstehen konnte. Damit ist der
bayerischen Regierung und der ganzen bayerischen Politik ein
sehr schlechter Dienst erwiesen worden."

SLaatsdokumeute auf Auktionen. — Untersuchung durch
die Staatsanwaltschaft.

Die Staatsanwaltschaft Berlin beschäftigt sich zur Zeit
mit Untersuchungen über die Herkunft wichtiger Staatsdoku¬
mente, die im Handel und bei Versteigerungen aufgetaucht sind.
Es handelt sich vor allem um Briefe Hindenburgs aus der
Kriegszcit und um Schriftstücke oder Entwürfe , die der Ex¬
kaiser vor Kriegsende gefertigt hat . — Bei der Autographen¬
versteigerung, die das Auktionshaus Karl Ernst Henrici ver¬
anstaltete, kam eine Reihe weltgeschichtlich bedeutender Doku¬
mente zum Angebot, u. a. auch der Brief Hindenburgs an
einen Apotheker, in dem Hindenburg den früheren Kaiser
gegen den Vorwurf , er sei fahnenflüchtig geworden, in Schutz
nimmt. Dieser Brief ging bei der Auktion für 860 Mark in
den Besitz des Hausarchivs des ehemaligen Königshauses über,
das den geschichtlich wertvollen Brief dem früheren Kaiser nach
Doorn als Geschenk übersandte. — Ein anderes wichtiges Poli¬
tisches Dokument mußte von der Versteigerungsfirma vor dem
Beginn der Auktion zurückgezogen werden, da die Besitz- und
Eigentumsverhältnisse dieses Stückes nicht völlig geklärt waren.
Es handelt sich um die erste Fassung des Aufrufs „An mein
Heer und meine Marine !" von Wilhelm l!. und Ludendorff
handschriftlich korrigiert , von Hindenburg gegengezeichnet
und mit dem Datum 2. Januar 1917 versehen, nach der Ab¬
lehnung des „Friedensangebots " vom 12. Dezemberg 1916 im
Großen Hauptquartier verfaßt. Die Staatsanwaltschaft hatte
durch die Kriminalpolizei bei Henrici anfragen lassen, wer der
Eigentümer dieses Stückes sei. Es konnte aber nicht festgestellt
werden, auf welchem Wege das Dokument in die Hände seines
jetzigen Besitzers gelangt war.

Polizeioffiziere gegen den Berliner Polizeipräsidenten.
Zwischen dem Reichsverband deutscher Polizeioffiziere,

insbesondere dem Berliner Polizeioffizierkorps und der Lei¬
tung des Berliner Polizeipräsidiums ist es zu einem ernsten
Konflikt gekommen, der voraussichtlich das preußische Innen¬
ministerium zum Eingreifen veranlassen wird. Bei der kürz¬
lich stattgefundenen Tagung des Reichsverbands deutscher
Polizeioffiziere purde dem Polizeiobersten Dillenburger , dem
Leiter der Polizeigruppe Ost in Berlin , der zum 31. März
d. I . seines Postens enthoben worden ist. in demonstrativer
Weise die Sympatbie der Mitglieder des Reichsyerbands offen¬
bart und gleichzeitig dem Polizeipräsidenten Ziftrgiebet falsche
Auslegung des Polizeibeamtengesetzes vorgeworfen. Wie
Polizeimajor Andrae -Berlin mitteilte , hat sich der Landesaus¬
schuß im Falle Dillenburger auf den Standpunkt gestellt, daß,
wenn das Vorgehen des Polizeipräsident das richtige sei, sich

die schlimmste Unsicherheit in der Stellung des Polizeioffiziers
daraus ergebe. Der Minister des Innern müsse daher gebeten
werden, zu prüfen, ob die Kündigung des Polizeiobersten Dil¬
lenburger zu Recht erfolgt sei. Es werde erwartet , daß der
Minister den Polizeipräsidenten veranlassen würde, die Kün¬
digung zurückzuziehen. — Die Entlassung Dillenburgers stützte
sichu. a. auf die bekannten Vorgänge in der Frankfurter Allee
im vergangenen Jahr , bei denen der Polizeivizepräsident Weiß
von einem Schupobeamten tätlich angegriffen wurde.

Ausland.
Verstimmung gegen Alfonso.

Madrid, 1. Febr. lieber die Verstimmung der spanischen
Artillerie -Offiziere gegen den König erfährt man folgende
Einzelheiten: Der König besuchte kürzlich ein bei Madrid ge¬
legenes Lager und wohnte einer Uebung der Artillerie bei.
Nach Beendigung ließ er die Offiziere zu sich kommen und
lobte sie mit anerkennenden Worten . Dann bot er ihnen Zi¬
garren an . Aber kein einziger nahm eine an . Einer nach
den: andern erklärte, daß er nicht rauche. . Die Situation war
äußerst peinlich. Ta sagte der König, cs könne nicht mehr
so wettergehen, es müsse aushören , daß etwas zwischen ihm
und den Offizieren vorliege. Sie sollten doch nicht verges¬
sen, daß sie damals einen Akt der Disziplinlosigkeit begangen
hätten, und sie hätten doch geschworen, die Monarchie zu ver¬
teidigen. Da trat ein Sprecher vor und sagte: „Jawohl , Eure
Majestät, aber eine konstitutionelle Monarchie." Daraufhin
verließ der König ohne ein Wort zu sprechen, das Lager. Vor
einigen Monaten besichtigte der König von Spanien eine Ar¬
tilleriekaserne in San Äbastian . Die Stimmung dort war
kühl und Peinlich, trotzdem in der Offiziersmesse einige Glä¬
ser Sherry kredenzt wurden. Kaum hatte nun der König
die Kaserne verlassen, als die Offiziere das Glas , aus dem
er getrunken hatte, auf dem Boden zerschlugen.

Aus Stadt und Bezirk.
Sountagsiedanken.

Je mehr sich einer gehen läßt, um so weniger lassen ihn
die andern gehen. Metzsche.

Wieviel mehr kostet die fremde Meinung uns täglich Geld
und L>unde als die eigene! Jean Paul.

Die Erlebnisse sind nie schlimuicr als man selber ist.
Steffen.

Neuenbürg, 2. Febr. Ein unübersehbares Trauergefolge,
wie cs Neuenbürg schon lange nicht mehr sah, bewegte sich
Astern nach dem neuen Friedhof, um dem Nach menschlichem
Ermessen zu früh aus einem sonnigen Familienleben und
einem wetten Geschäfts, und Bekanntenkreis herausgerisse-
nen E r n st Ochner  seu . die letzte Ehre zu. erlveiseru Äu-s
Stadt und Bezirk, aus Pforzheim und wetteren badischen und
württembergischen Plätzen hatte man sich zusammen gefun¬
den, um den Gefühlen der Anteilnahme an dem herben Leid
der Familie Ochncr Ausdruck zu geben und kund zu tun , wie
lehr man dem Verstorbenen Wohl gesinnt war. Ernst Ochner
war- wie schon bemerkt, eine Persönlichkeit, die mit zäher
Willenskraft ein sich einmal gestecktes Ziel verfolgte, ein Ge¬
schäftsmann, ausgerüstet mit reichen Lebenserfahrungen und
Kenntnissen, ein Mann mit einem goldenen Herzen und ei¬
nem sonnigen Gemüt , das ihm die Sympathien Vieler er¬
warb. Ruhe kannte der Verstorbene nicht, überall war er
zu sehen, bald in geschäftlicher Hinsicht, bald im Vereinslcben
So kann man es verstehen, wenn sich neben einer riesigen
Menge Leidtragender auch Vereine und Genossenschaften ein¬
fanden, denen er in langen Jahren ein treues Mitglied ein
Mer Berater war. Vor dem Stadtbahnhof marschierten sie
in langen Reihen und umflorten Fahnen auf, und als das
Lied eines Doppclquartetts des Liedcrkranzes verklungen war.
und der Wagen mit dem Sarg des Dahingcgangencn, von
Schutzenbrudern flankiert, in langsamer Fahrt mit den nähe¬
ren Leidtragenden zu Tal fuhr, wurden die Mienen beküm¬
merter und die Gedanken ernster. Die Trauerweisen einer
Abteilung des Musikvereins schufen den Grundton . In der
Frledhofkapelle entwarf der amtierende Geistliche ein Lebens¬
bild des Entschlafenen, der mit 24 Jahren sich hier eine Exi¬
stenz schuf, auch Leid neben Freud kosten mußte, ein liebe¬
voller Familienvater war, durch sein biederes Wesen sich die
Achtung und das Vertrauen seiner Mitbürger gewann und
manchem ein wohlmeinender Berater war . Die Verehrung
und Wertschätzung kam zum Ausdruck in ehrenden Nachrufen
und Kranzniederlegungen, durch Vertreter der Metzger-Inn¬
ung Neuenbürg -Wildbad. der Gewerbebank, des Gewerbe-
Vereins, der Regimentskameradschaft ehemaliger 126er des
Eer - und Zimmerschützenvereins, des Kriegervereins der
Metzger-Innung Pforzheim , des Bad . Viehhändler-Vereins
und des Turnvereins . Die Nachrufe brachten zum Ausdruck
den Dank für all das, was ilmen der Verstorbene war und
die Anerkennung dessen, was er leistete. Von den Enztalhöl^ n
donnerten drei Böllerschüsse dem alten Soldaten den militä¬
rischen Abschiedsgruß ins Grab , die Fahnen senkten sich und
die ernNe Feier, umrahmt von Trauergesängen und -Weisen,war zu Ende.

Neuenbürg , 1. Febr . (Was der Landmann vom Februar
sagt.) Für den Monat Februar gibt es eine recht erheblickie
Zabl von Bauernregeln , die das Wetter im Februar mit den
Hoffnungen bezw. für die kommenden Monate in Verbindung
setzen. So heißt es : Wenn der Hornung warm uns macht,



frierts im Mai noch gern bei Nacht . Liegt im Hornung die
Katze im Freien , mutz sie sicher im März wieder hinein . —
-schmilzt im Februar die Butter , so gibt da» Frühjahr spätes
Futter . — Viel Regen im Februar , viel Regen das ganze
Jahr . - Wenn im Hornung die Mücken spielen , wird der
März den Winter fühlen . — Wenn im Februar spielen die
Mücken, gibts im Schafstall grosse Lücken. — Petri Stuhlfeier
kalt , wird 40 Tage alt . — Wenn im Februar Mücken geigen,
muffen sie im Märzen schweigen. — Klar Februar , gutes
Roggenjahr.

Neuenbürg , 2. Febr . Aus technischen Gründen waren wir
gezwungen , einige Berichte von hier und aus dem Bezirk
nir die nächste Plummer zurückzustellen.

(Wetterbericht .) Der Hochdruck im Osten erweist
sich als recht widerstandsfähig . Die Depression im Westen
bringt das Barometer nur sehr langsam zum Fallen . Für
Sonntag und Montag ist allmählich bedecktes Wetter zu er¬
warten.

Herrenatb . (Sitzung des Gemeinderats am 29. Jan .) Der
Verwaltungsrat der Gebäudebrandversicherungsanstalt Stutt¬
gart hat mit Erlaß vom 31. März 1927 für das abgebrannte
Wohnhaus Nr . 8 im Kloster der Firma Gebe . Mayer
G . m. b. L . oder ihren Rechtsnachfolgern einen Entschädig¬
ungsbetrag von 60672.— RM . festgesetzt. Da die Gemeinde
Eigentümerin des Gebäudes geworden ist, und sie mit der
Erstellung eines Schulhausbaus begonnen hat , werden die
entsprechenden Beschlüsse wegen Auszahlung der Entschädig¬
ung gefaßt.

Dem Gesuch der Sprudelgesellschaft G . m. b. H . hier um
Verlängerung der baupolizeilichen Erlaubnis für das aus
Parz . Nr . 1282 stehende Abfüllgebäude wird aus den in dem
Gesuch angeführten Gründen Rechnung getragen und von
einer Entfernung des Gebäudes vor 1. April 1930 Abstand ge¬
nommen.

Aus die Anfrage des Mitglieds Seufer , ob die zur Aus¬
füllung der Widerlager beim Umbau der Albdrücke verwen¬
deten 48 Kubikmeter Steine zum Brückenbau gegoren und
wenn ja , hiezu tatsächlich 48 Kubikmeter nötig waren , hat das
Straßen - und Wasserbauamt Calw entsprechende Antwort
erteilt . Nach Bekanntgabe derselben wird in die Richtigkeit
der Abrechnung und in die Notwendigkeit der verwendeten
Materialien kein Zweifel gesetzt.

Der Ortsschulrat stellt mit entsprechender Begründung
den Antrag , das Schulgeld für die Schüler der gehobenen
Klaffen der hiesigen Volksschule ab 1. April 1929 von 60 RLlt.
auf 30 RM . zu ermäßigen . Diesem Antrag wird entsprochen.

Der Konkursverwalter über das Vermögen des Friedrich
Ecker, gew. Mechanikers hier , hat mit Schreiben vom 26. Ja¬
nuar 1929 gegen den Beschluß des Gemeinderats vom 15.
ds . Mich betreffend Widerruf der Gestattung einer Autorepa¬
raturwerkstätte in dem Geb . Nr . 1400 der Gernsbacherstraße
Beschwerde erhoben . Diese Beschwerde wird dem Oberamt
zur Entscheidung weitergeleitet.

Der Gemeindcrat Rotensol wendet sich nochmals an die
hiesige Stadtgemeinde um weitere finanzielle Beteiligung an
den Kosten für die Wasserversorgung Steinhäusle mit der
Begründung , daß die Bewohner von Steinhäusle nicht in der
Lage wären , mit weiteren erheblichen Kosten sich zu betei¬
ligen . Nach Erörterung der Sachlage ist Beschluß , statt ein
Drittel die Hülste der 1250 RM . übersteigenden und der Ge¬
meinde Rotensol verbleibenden Kosten zu übernehmen.

Me Stadtpflege erhält Vollmacht zum Abschluß eines
Kaufvertrags betreffend die Abtretung von 54 Quadratmeter
von der Parzelle Nr . 411/2 zu Feldweg Nr . 77.

Für ein Baudarlehen zu einem Wohnungsneubau wird
der Wohnungskreditanstalt gegenüber selbstschuldner 'sche
Bürgschaft übernommen.

Rechnungsanweisungen und zwei Fälle , die die OrtSfür-
sorgebehörde berührten , bildeten den Schluß der Sitzung.

Loffenau , 30. Jan . In der ersten in diesem Jahre statt-
aefundenen Gemeinderatssiyung wurden die ausscheidenden
Mitglieder mit einer entsprechenden Ansprache des Vorsitzen¬
den, Schultheiß Keim , unter Dankesbezcugungen für ihre
der Gemeinde geleisteten Dienste verabschiedet und gleichzeitig
die Neugewählten durch Ablegung des Diensteides verpflichtet
bezw. die Wiedergewählten auf ihren früher abgelegten Dienst¬
eid hingewiesen . Aus diesem Anlaß gab Ortsvorsteher Keim
einen Rückblick über die seit der Festmarkzeit ausgeführten
außerordentlichen Gemeindearbeiten . An solchen sind zu nen¬
nen : Erstellung des Kriegerdenkmals , Feldbereinigung mit
Meliorationen , durchgreifende llmpflasterung der Etterstaats¬
straße (Aufwand rund 26 000 RM .), Waldweg -Neubauten und
Verbesserungen , Ortsweg -Neuanlage mit Wasserzuleitung
für ein neues Baugebiet , neuzeitliche Einrichtung der Ge¬
meindekelter . Als künftige Ausgaben der Gemeinde wurden
erwähnt : Weiterführung der Weganlagen im Feldbereinig¬
ungsgebiet , was als Notstandsarbeit noch für diesen Winter
vorgesehen ist, Verbesserung der Hauptstraße durch Besei¬
tigung der Kurve bei der „Krone ", ortsbauplanmäßige Her¬
stellung eines Ortswegs . Weiter rückt die Frage der Kanali¬
sation immer näher , nachdem die Gebäudebesitzer in aner¬
kennenswerter Weise die Dungstätten und Jauchegruben ord¬
nungsmäßig erstellen . Ferner ist die Weiterbetreibung einer
weitschauenden Bodenpolitik im Interesse der Wohnungs¬
bauförderung eine notwendige Aufgabe der Gemeindever¬
waltung . Leider blieb es dem Ortsvorsteher nicht erspart,
auch den schlechten Holzabsatz zu streifen , wodurch die ,Finanz¬
lage der Gemeinde schon sehr ungünstig beeinflußt wurde.
Die Inanspruchnahme einer beträchtlichen Kreditsumme ist in¬
folgedessen notwendig geworden . Bei dieser Gelegenheit
wurde darauf hingewiesen , daß es als Unrecht empfunden wer¬
den müßte , wenn der Staat sich wiederum mit Verwilligung
eines Staatsbeitrags für die ganz beträchtlichen Etterstraßen¬
aufwendungen ablehnend Verhalten würde , wo diese Kosten
doch einzig und allein durch den ganz ungeheuer großen , fast
untragbaren Auto -Durchgangsverkehr bedingt sind. Es wäre
auch an der Zeit , hier von Seiten des Staats an eine Auto-
Umgehungsstraße zu denken. — Aus Anlaß des 60. Geburts¬
tags des Herrn Pfarrer Nill hier am 17. Januar , ließ es sich
der Kirchengemeinderat nicht nehmen , einen überraschenden
Glnckwunschbesuch im Pfarrhaus zu machen. Unser Lieder¬
kranz und Musikverein brachten trotz heftigen Schneegestöbers
wohlgelungene Ständchen dar . — Zum Schluß muß des leider
so unerwartet aus dem Leben geschiedenen Herrn Professor
Dr . Lasser , Obergeneralarzt , gedacht werden , der am 24. Jan.
infolge eines kurze Zeit vorher erlittenen Schlaganfalls ge¬
storben ist. Seine in vielen Notfällen geleistete ärztliche Hilfe
wird erst jetzt anerkannt und künftig vielmals vermißt werden.
Ganz seiner Art entsprechend wurde er in aller Stille am
26. Januar in früher Morgenstunde nach Karlsruhe über¬
geführt , woselbst nachmittags die Feuerbestattung stattfand.
Wir Loffenauer werden dem Dahingeschiedenen in Dankbarkeit
ein treues Andenken bewahren.

Baden.
Mannheim , 1. Febr . Der bei dem Großfeuer im Jndu-

striehafen unter so tragischen Umständen ums Leben gekom¬
mene Feuerwehrmann Schlecht wurde unter lebhaftester An-

! teilnahme der Bevölkerung Donnerstag nachmittag zur letz-
! ten Ruhe bestattet . Ueber 700 Feuerwehrleute hatten sich am

Grabe eingefunden , unter welchen sich Abordnungen aus
Karlsruhe , Mainz , Darmstadt , Ladenburg , Heidelberg und
Ludwigshafen befanden , welche sämtlich Kränze überreichten.
Der Mannheimer Branddirektor widmete dem Verstorbenen
sehr herzliche Gedenkworte , während er einen Kranz nieder¬
legte , der Kommandant der Freiwilligen Feuerwehr folgte
seinem Beispiel . Der Branddirektor von Ludwigshafen feierte
den Toten gleichfalls als Symbol treuester Pflichterfüllung.
Auch ein Vertreter des Vereins deutscher Oelfabriken legte
einen Kranz am Grabe des Pflichttreuen nieder.

Neueste Nachrichten.
Neunkirchrn , 1. Februar . Ein unerhört frecher Uebersall wurde

im Eteimvald bei Neunkirchen verübt. Als ein Itzjähriges Mädchen
am Donnerstag abend von Wemmetsweiler durch den Steinwala nach
Hause zuriickkrhren wollte, wurde es von Unbekannten überfallen, ge
knebelt und beraubt. Seine Habseligketten und Kleider wurden ihm
entrissen und der nackte Körper in einen Sack gehüllt. Bergleute
fanden das Mädchen halb erstarrt aus. Den Nachforschungender Po
lizei aelana es bisher nicht, eine Spur des Täters zu finden.

Mülheim -Ruhr . l . Febr . In Alsdorf bei Aachen wurde heute
oormiuag die 26 Jahre alte Luise Krämer aus Mülheim a. d. Ruhr
ermordet ausgrfunden. Die Leiche wies Würgemale am Halse und
mehrere Verletzungen auf. Als vermutlicher Täler wurde von der
Kriminalpolizei in Mülheim im Lause des Taaes der 32 Jahre alte
Arbeiter Hermann Osterwind aus Mülheim sestgenommen. Er hat
die Tat bereits eingestanden. Ueber den Grund zu dem Mord ist
noch nichts bekannt.

Bochum , 1. Febr . In der vergangenen Nacht wurde auf der
Zeche Konstantin eine schwere Bluttat verübt. Ein 3l Jahre alter
Heizer erschien gestern abend in angeirunken-m Zustand zur Nacht¬
schicht. Der Maschinensteiger wies ihn deshalb vom Arbeitsplatz. Der
Gemaßregeite stellte sich am Kesselhaus auf, erwartete dort den Steiger
und fließ ihm mit voller Wucht sein großes Taschenmesser in die linke
Brustseite. Der Getroffene brach sofort zusammen und verschied nach
wenigen Sekunden . Die Polizei konnte kurz darauf den Täter ver¬
haften.

Halle , 1 Febr . Gegen vier Direktoren und den Betriebssichrer
der Grube „Alwine" der Gewerkschaft des Bruckdorf-Nietlebener
Bergbauvereins in Bruckdorf bei Halle ist Anklage wegen sah, lästiger
Körperverletzung und Unterlassung geeigneter Vorsichtsmaßnahmen
erhoben worden. Durch die Abgase der Schwelerei der genannten
Grube sind vor einiger Zeit schwere gesundheitliche Schädigungen in
der Bevölkerung von Halle und Umg>bring verursacht worden.

Görlitz , l . Jan . Gestern entschlief zu Schloß M -ffersdorf in der
Obrrlausitz Prinzessin Marte Neuß, Gemahlin des 1904 verstorbenen
Prinzen Heinrich der 19. Neuß j. L. Die Verstorbene war eine gebo
rene Hohenlohe-Oehringen, Herzog von Ujest. Sie hat ein.Alter von
nahezu 80 Jahren erreicht. Die Beisetzung findet am 4. Februar zu
Schloß M ' ffersdors statt.

Frankenberg (Sachsen). 1. Febr . Heute vormittag wurden zwei
mit einem Gelvtransport beauftragte Beamte der hiesigen Filiale der
Commerz- und Privatbank in dem Augenblick von zwei etwa 30 bis
35 Jahre allen Männern überfallen, als sie beim Weggang aus der
Bank den Hausflur betreten hatten. Den Tälern ist es gelungen, sich
einer Akliemasche mit 9i 00 Mark zu bemächtigen und in einem Miet¬
auto unerkannt zu entkommen.

Berlin , 1. Febr . Wie die „Vossische Zeitung" erfährt, haben die
Ermittlungen des Untersuchungsrichters beim Landgericht I Berlin zur
Feststellung der Wechselfälschungendes in Konkurs geratenen Bank¬
hauses G. Löwenberg L Co. nunmehr zu dem Ergebnis gesührt, daß
Falschwechsel in Höhe von annähernd fünf Millionen Mark durch
die betrügerischen Inhaber Dr . LewiN und Rappeport in den Verkehr
gebracht worden sind. Während sich der Schaden der deutschen Banken
in verhältnismäßig engen Grenzen bewegt, wird sich der Effektioschaden
der ausländischen Banken , insbesonde einer großen Pariser Privat
bank und mehrerer Amsterdamer Banken , aus elwa 3^ —4 Millionen
Mark belaufen.

Berlin , I . Febr . Der im Oktober 1926 von einem Berliner
Schwurgericht wegen Raubmordes an dem Tabakhändler David
Wurzel in Britz zum Tode verurteilte aber zu lebenslänglichemZucht¬
haus begnadigte Kaufmann Waller Schumann hat aus dem Zucht¬
haus in Sonnenburg an seinen Rechtsanwalt ein Schreiben gerichtet,
in dem er die bisher von ihm bestrittene Tat zugibt. Schumann be¬
hauptet jedoch, daß er Wurzel ohne Ueberlegung erschlagen habe. Der
Verurteilte hofft, aufgrund dieser Daistellung in einem Wiederauf¬
nahmeverfahren mit einer milderen Strafe davon zu kommen.

Berlin , 1. Febr . Nach längerer Beratung verurteilte das Große
SchöffengerichtCharloltenburg den früheren völkischen Landtagsab-
aeorbneien Fahienhorst wegen Vergehens gegen tz 8 Absatz 1 des
Gesetzes zum Schutze der Republik zu 3 Monaten Gelängnis . Fahren-
barst hatte in einer Versammlung der völkischen Partei von der „in
alle Ewigkeit verfluchten Republik " gesprochen, die auf „Meineid und
Verrat aufaebuut" sei.

Berlin , 1. Febr . Nach der Bekanntgabe des aus 3 Monate
Gefängnis wegen Beschimpfung der Republik lautenden Urteils gegen
den siüberen völkischen Landtägsaba «ordneten Fahrenhorst verlas de,
Vorsitzende den Beschluß, daß dem Angeklagten Strafaussetzung nicht
zugebilligt werden könne, da sie nur Personen zugute kommen solle,
von denen ein Wohloerhallen in der Zukunst zu erwarten sei. Diese
Voraussetzung sei, da der Angeklagte schon dreimal wegen desselben
Versehens oerurieilt woiden sei, nicht gegeben. Fahrenhorst legte gegen
das Urtejl Berufung ein.

Berlin , 1. Febr . Gestern abend wurde von den Rohrbachwerken,
Metollfluazeugbau , dem giößien Teil der Angestellten gekündigt. Als
Grund für diese schwerwiegende Maßnahme wird Arbeitsmangel
infolge Echelterns der Austragsverhandiungcn mit dem Reichsver¬
kehrministeriums angegeben.

Berlin , 1. Febr . Wie die „B .Z. am Mittag " zu der Veröffent¬
lichung der Münchener Telegrammzeitung wissen will, ist der preußische
Gesandte in München noch gestern auf die Veröffenilichung hin vor-
st-llig geworden und hat sich über den Sachverhalt der Vorgänge
unterrichtet. Heule vormittag liegt bereits sein Bericht hierüber dem
preußischen Mtnisterp,äsidenten vor, der ihn gegenwärtig prüft.

Breslau , 1. Febr . Der durch eine von Rußland kommende
Kaltlusiwklle verursachte Temperatursturz, infolgegessen heute in Schle¬
sien stellenweise 20 Grad niedrigere Temperaturen verzeichnet wurden
als vor 24 Siunden . hat in Reiste die Temperatur sogar auf minus
28 Grad herabgedrückt.

Bottrop . I . Febr . Unbekannte Verbrecher sprengten heute früh
um 4 Uhr mit Dynamit den Geldschrank der Postzwttgstelle in der
Presbeistraße zu Bottrop . Sie verwandten hierzu Patronen mit ge¬
nau abgemessener Ladung , sodaß k-in größerer Sachschaden entstand
Da aus Anordnung des Reich-postministeriums die Zweigstellen über
Nacht das Geld an die Haupipostämter absiihren müssen, war die
Arbeit der Verbrecher vergeblich. Sie sind trotz Veisolgung enikommen.

Saarbrücken , I . Febr . Nach einer Meldung des „SaartnÜcker
Abendblattes aus Völklingen drang der Arbeiter Kleinmann in die
Wohnung einer Familie Sonntag ein, fiel über Frau Sonntag her
und würgte sie. Als die wehrlose Frau , die ihrer Niederkunst ent-
aegensiehi, am Boden lag. sprang Kleinmann in den Hos, eniriß dem
7jährigen Sohn , der dort beim Holzkleinmachen war, das Beil und
stürzte sich von neuem aus die Frau . Ek kniete aus ihr und verletzte
ihr mit der stumpfen Seite des Beiles mehrere Schläge aus Kops,
Rücken und Arme. Die Frau mußte mit einem schweren Schädel¬
bruch und sonstigen schweren Verletzungen ins Krankenhau gebracht
werden, wo sie hoffnungslos darniederliegt. Die Polizei verhasiete
den Rohling . Der Grund zu der Tat soll in Streitigkeiten zwischen
der Familie Kleinmann und Sonntag liegen.

Parts , 1. Febr . Im Bois de Boulogne wurde gestern ein junger
Mann belgischer Nationalität namens Deiattre ohnmächtig mit einer
Hiebwunde im Nocken ausgefunden. Die von ihm im Krankenhaus
gemachten Aussagen über seine Tätigkeit , in denen er sich aus den

Spionagedienst des französischen Krlegsministeriums und auf die liy,
gische Botschaft berief, erschien verdächtig, sodaß eine Untersuch»»,
eingrleitet wurde. „Petit Parisien " deutet an, daß es sich um ei^
mysteriöse Epionageaffäre zu handeln scheint.

Paris , 1. Febr . Nach einer Meldung der Agentur Havas »us
Brüssel Ist der Belgier Delaitre, der in Bois de Boulogne mit eia«
Kopfwunde aufgefunden wurde, eine in Belgien mehrfach vorbestraft,
Persönlichkeit, die erst vor kurzem aus dem Lütticher Gefängnis eni.
lassen wurde. Allem Anschein nach hat der Fall mit Spionage nicht;
zu tun, sondern Delaitre scheint sich mit unerlaubtem Rauschgifthand,>
besaßt zu haben.

Paris , I . Febr . Kriegsmlntster Painleve hat an Reichskanzler
Müller folgendes Telegramm gesandt : Ich bitte Sie , meinen Dant
für die Hilfe entgegenzunehmen, die die Mainzer Feuerwehr der fran¬
zösischen Armer bei der Löschung des Brandes in dem Automobilpach
geleistet hat. Ich danke für die Solidarität , die die Feuerwehrleute
bet ihrer Pflichterfüllung hier bewiesen haben. Ich bringe Ihnen med,
Beileid zu dem tragischen Tod des Feuerwehrhauptmanns zum Aus¬
druck, der als Opfer seiner Pflichterfüllung ums Leben kam, und
gleichzeitig meine Wünsche zur Wiederherstellung der Gesundheit der
verletzten Feuerwrhrleute.

Paris , 1. Febr . Aus Madrid wird auf besonderem Wege hier¬
her berichtet: Infolge telegraphischerInstruktionen Primo de River»,
werben die in der Umgebung der Hauptstadt untergebrachten Truppe»
in Alarmbereitschaft gehalten, da der Ausbruch einer Revolution z,
erwar en sei.

Paris , 1. Febr . Havas meldet aus Valencia, daß der Reeder
und der Kapitän des Dampfers „Onsala", der Sanchez Guerra nach
Valencia brachte, verhaftet und dec Militärbehörde übergeben morde»
sind.

Paris , 1. Febr . Der zuständige Kammerausschuß hat beschlossen,
der Kammer zu empfehlen, die Wahl der beiden autonomistischenAb-
georbneten Stürmet unk, Hauß sür gültig zu erklären.

Paris , 1. Febr . Paincare entfesselte in seiner Elsaßrede vor der
Kammer unerhörte Lärmszenen. Er versuchte die Aulonomiebeweguii«
als von Deutschland angezettelt hinzustellen. — Parker Gilbert ist i»
Le Havre eingetroffen.

London , 1. Febr . Wie aus Henderson im Staate Kentucky g,.
meldet wird, hat sich dort ein schweres Eisenbahnunglück ereignet, als
ein Gülerzug mit einem Personenzug zusammenstieß. Die beide»
Lokomotiven überschlugen sich. Soweit bisher sestgesttllt werde«
konnte, kamen die Lokomotivführer und die Heizer unter die Lod,-
molioen zu liegen und wurden von diesen zermalmt. Insgesamt
wurden sechs Personen getötet.

Moskau , l . Febr . Die Wahlen zum Moskauer Sowjet und
zu den Beztrkssowjets haben begonnen. Das Wahlrecht ist. wie die
Tel.-Ag. der Sowjetunion meldet, etwa 57000 Peisonen entzog«̂
d. h. rund 16000 Personen mehr als bet den Wachen im Jahre 1827

Moskau , 1. Febr . Einer Meldung aus Kabul zufolge sind die
Stämme des unter anglo-indischrr Oberhoheit stehenden Fürstentums
Badjaur , das hart an der anglo-afghonischen Grenze liegt, in Afgha¬
nistan eingedrungen und haben die Stadt Asmar und das umliegende
Gebiet besetzt.

Sidney . l . Iedr . Die Waldbrände dauern, von der Trockenheit
und starken Winden begünstigt, fort und richten an der Ernte und
an Gebäuden großen Schaden an. Am heftigsten wüten die Brände
in den Bezirken von Bathurst und Cctz noch. Mehrere bundcrt Ein¬
wohner sind dort Tag und Nacht mit der Löschung der Feuersbrunsi
beschäftigt. Nach Aussage der Wetterkundigen ist die im Januar
niedergegangene Regenmenge die geringste im Laufe der letzten
Jahre.

Zweite Lesung der Gemeindeordnuug.
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Stuttgart , 1. Febr . Die Beratung wird heute fortgesetzt
bei Art . 71 ff. Zu Art . 72 fand nach lebhafter Aussprache
ein Antrag Hehmann (Soz .) Annahme , wonach bei Abs. Z
folgendes angefügt wird : „Bei den Wahlen zu Abteilungen
und Ausschüssen oder zu Vertretungen in Körperschaften deS
öffentlichen Rechts sind die im Gemeinderat vertretenen Mit-
gliedervereinigungen tunlichst im Verhältnis zu ihrer Stärk
zu berücksichtigen. Ihren Vorschlägen ist Rechnung zu tra¬
gen." Zu Art . 78 werden Aenderungen angenommen , ebenst
ein Antrag Heymann (Soz .), wonach der Gemeinderat u. a,
das Recht hat , die Ausschußbeschlüsse jederzeit nacyzuprüsen.
Angenommen werden auch Aenderungen zu Art . 76. Bs
Art . 91 wurde aus Antrag Küchle , die Regierungsvorlage wie¬
der hergestellt . Me anderen Artikel wurden abgesehen vo»
formalen Aenderungen in der Fassung des Entwurfs bezw
der Beschlüsse erster Lesung angenommen . Art . 10 soll im Zu¬
sammenhang mit Art . 117 erledigt werden . — Nächste Sitzung
Samstag 9 Uhr.

Der Schiedsspruch für die württembergische Metallindustrie
Stuttgart , 1. Febr . Der am 30. Januar von dem Schlich¬

ter für Südwestdeutschland , Dr . Kimmich , für die württem¬
bergische Metallindustrie gefällte Schiedsspruch hat folgende»
Wortlaut : „1. Das seitherige Mindestlohnabkommen bleib!
bestehen. Das Sonderabkoinmen und die Sicherungsklausei
kommen in Wegfall . 2. Ab 1. Februar 1929 haben alle Ar¬
beiter und Arbeiterinnen Anspruch auf den Mindestlohn
Außerdem erhalten die im Zeitlohn beschäftigten Arbeiter und
Arbeiterinnen auf den Mindestlohn folgende Zulagen : Del
gelernte Arbeiter mit 24 Jahren und darüber , wenn er de«
Mindestlohn oder den Mindestlohn und 1 Pfg . Zulage hat
4 Pfg ., wenn fein Stundenlohn 2 Pfg . oder 3 Pfg . über de»
Mindestlohn liegt , 3 Pfg ., wenn er 4 oder 5 Pfg . über de»
Mindestlohn liegt , 2 Pfg ., wenn er 6 bis 7 Pfg . über de»
Mindestlohn liegt . 1 Pfg . Die Zulagen für die einzelne«
Gruppen und Altersklassen errechnen sich nach dem Schlüssel
Ziffer 10 des K.A. 3. Dieses Abkommen läuft unkündbar
bis 31. Januar 1930. Die Kündigungsfrist beträgt 6 Wo¬
chen. Wird es nicht gekündigt , so verlängert sich seine Laus¬
dauer unter der Beibehaltung der Kündigungsfrist um ei»
Jahr . Das Recht zur Kündigung hängt jedoch davon ab,
daß die die Kündigung beabsichttgende Partei dies einen Mo¬
nat vor dem Kündigungstermin der Gegenseite mitteilß ua
in gemeinsamen Verhandlungen die wirtschaftliche und so¬
ziale Lage zu klären ." Inwieweit die Parteien diesem Schieds¬
spruch zustimmen , bleibt abzuwarten . Von kommunistischer
Seite wird bereits für die Ablehnung und sofortige Streik¬
beschlüsse in allen Betrieben Propaganda gemacht.

Für die Erwägung der Schlichterkammer bei ihre»
Schiedsspruch für die Metallindustrie waren folgende Gesichts¬
punkte maßgebend : Unbestreitbar befindet sich die deutsch«
Wirtschaft zurzeit in einem Zustande sinkender Konjunktur
Die allgemeine Depression wirkt sich katastrophal in der Zahl
der Erwerbslosen - und Kurzarbeiter aus . Außerdem daN
als Gemeingut der Erkenntnis jedes deutschen Staatsbürgers
vorausgesetzt werden , daß die steuerliche Belastung der deut¬
schen Wirtschaft den Wettbewerb mit dem Ausland mituntei
zu einem geradezu verzweifelten Kampf gestaltet . Für d«
württ . Metallindustrie im besonderen ist noch ausschlaggebend,
daß sie als Fertigwaren - und Veredelungsindustrie naturnot¬
wendig in ganz besonderem Maße auf den Export angewie¬
sen und im Wettbewerb durch ihren Standort , entfernt vo«
der Rohstoffbasis und mit Frachten schwer vorbelastet , beson¬
dere Schwierigkeiten zu überwinden hat . Außerdem zeigt e»
Vergleich der Mindestlöhne in der württ . Metallindustrie , so¬
weit er an Hand der Unterlagen angestellt werden konnte
daß der in Württemberg geltende Mindestlohn nur vo«
Hamburg überstiegen und von Köln , Sachsen und Mannhen«
erreicht wird . Auch die tatsächlichen Löhne und Verdienst
der Arbeiterschaft sind als im Rahmen der Verdienste «i»
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--nie Münchner Blätter zu den ministeriellen Aeutzerungen.

München, i . Febr . Der Bericht der „Münchner Telc-
^ammzeitung " über die Aeußerrmgen der bayerischen Att-
^kier in der gestrigen vertraulichen Presscbesprechung wird

den Münchner Blättern ausführlich kommentiert . So
Lreiben die „Münchner Neuesten Nachrichten " : Nicht oft
aenrm kann darauf hingewiesen werden , daß man den Sinn
ch Kampfes um die Reichsreform völlig verkennt , wenn man
bn als einen Kampf der Länder gegen das Reich, des Südens
aeaen den Norden , Bayern gegen Preußen auffaßt . Es find
chr scharfe Worte gefallen , die der Sache sicher nicht genutzt
«Mi ' aber wir glauben uns in Uebereinstimmung mit den
Ministern zu wißen , daß diese Worte sich in keiner Weise
sichten gegen das Reich, das wir lieben , oder gegen das Land
Neusten, mit dem wir in unauflöslicher nationaler Gemein-

in Treue verbunden sind, sondern nur gegen den für
Autschlands Einigkeit verhängnisvollen politischen Mißbrauch,
der mit den Machtmitteln , und wir möchten sagen , mit dem
Samen beider getrieben wird ; untrennbar vereinigt in der
rosten Schicksalsgemcinschast des Reiches Müssen wir wenig¬

stens in diesen Tagen , wo sich unser Schicksal auf lange Jahre
i» Paris entscheidet, Frieden und Ruhe halten unter uns
Deutschen. — Die „Münchner Zeitung " schreibt : Das Ver¬
hältnis der Länder zum Reich scheint weit davon entfernt
zu sein, auf dem Wege der Besserung zu befinden ; nach
Lein, was der bayerische Ministerpräsident und der Finanz-
mntster über ihre Erfahrungen bei den jüngsten Verhand¬
lungen in Berlin berichten , muß man vielmehr annehmen,
Latz dieses Verhältnis sich in der letzten Zeit noch bedeutend
«schüchtert hat . — Die sozialdemokratische „Münchner Post"
Lenieckt: Der Vorgang kann selbstverständlich nicht ohne ernste
politische Folgen bleiben , denn das Verhalten der drei daye-
Mm Munster bedeutet nichts anderes , als ebne offene
Kriegserklärung im innenpolitischen Kampf . Daran ändert
auch nichts die Tatsache , daß diese Reden gar nicht für die
vefsentlichkeitbestimmt gewesen sind. — Im „Bayerischen
Kurier" heißt es : Es braucht Wohl nicht erst betont zu wer-
Lm, daß dem Ministerpräsidenten Dr . Held als auch dem
ItcmtSminister Dr . Schmelzle nichts ferner lag , als die baye¬
rische Atmosphäre mit antipreußischen Stimmungen zu er¬
füllen. Das würde der stanzen bisherigen innersten Haltung
md Politik der beiden Minister vollkommen widersprechen.
Ohne Rücksicht aus Mißverständnisse im eigenen Lande ha¬
ben sie bisher immer in einer Politik , die ein ehrliches und
ausrichtiges Zusammenwirken mit Preußen ermöglichte , einen
Leg gesehen, der zur Behebung mancher innerdeutschen
Schwierigkeiten führen könnte , aus denen das Problem Reich
und Länder entstanden ist. Es liegt nicht an Bayern , wenn
Mn in Pteußen dafür absolut kein Verständnis aufbrsngen
will. Angesichts dieser Lage ist es notwendig , daß sich die
daverische Presse mit den Verhandlungen befaßt . Ihr die
nötigen sachlichen Unterlagen dafür zu geben , war der Zweck
der Pressebesprechung beim Ministerpräsidenten.
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Gegen Besatzungsübergrrffe.
Berlin , 1. Febr . Der Reichstagsausschuß für die desetz-

ictzten Gebiete nahm folgenden Antrag aller Parteien außer
den Kommunisten an : Der Ausschuß wolle beschließen, die
Neichsregierung zu ersuchen, die durch die Oeffentlichkeit ge¬
gangenen Nachrichten über eine vor kurzem vorgekommene
Mißhandlung des Technikers Hensel in Mainz durch einen
Beamten der dortigen Suretü genau nächzuprüfen und , wenn
ße sich als richtig erweisen sollte , sie erneut zum Anlaß zu
nehmen, bei der französischen Regierung mit allen Mitteln
darauf zu drinKn , daß 1. der schuldige Beamte entsprechend
bestraft und aus dem besetzten Gebiet entfernt wird ; 2. Sicher¬
heit dafür geboten wird , daß derartige Vorfälle sich nicht
wiederholen, die friedliche Bevölkerung des besetzten Gebiets
vielmehr nickst nur vor Uebergriffen der Besatzung , sondern
auch vor solchen der Polizei aller Art geschützt wird . Der
Antrag wurde mit allen gegen zwei Stimmen der Kommu¬
nisten angenommen.

Das Wariestandsgesetz abgelehnt.
^ Berlin , 1. Febr . Im Reichstag wurde heute das Warte-
itandsbeamtengesetz in der namentlichen Schlußabstimmung
abgelehnt. Es wurden insgesamt 112 Karten abgegeben , da¬
von 250 mit Ja , 122 mit Nein und 40 Enthaltungen . Prä¬
sident Löbe stellte fest, daß die Erfordernisse des Z 76 der Ver¬
fassung damit nicht erfüllt seien und das Gesetz vom Reichs¬
tag abgelehnt sei. Dagegen hatten die Deutschnationalen,
Kommunisten und Nationalsozialisten gestimmt , während sich
der größte Teil der Bayerischen Volkspartei und kleine Grup¬
pen der Stimme enthielten . Auch ein Teil des Zentrums
hat sich der Stimme enthalten . Um die Zweidrittel -Mehr-
hest zu erreichen , hätten 276 Abgeordnete dem Gesetz zustim¬
men müssen.

Hindenburg tvmrscht Vermeidung einer Krise.
. Berlin , 1. Febr . Im Laufe des Freitag nachmittag hat
"sh nun endgültig herausgestellt , daß die Große Koalition
M im Reich allein erzwungen werden kann . Der Vorstoß
de« Zentrums in dieser Richtung kann vorläufig als geschei¬
tert betrachtet werden und das Verdienst an dieser Klärung
wmmt der Reichstagssraktron der Deutschen Bolkspartei zu,
die an ihrer Auffassung einer gleichzeitigen Lösung in Preu-

^und im Reich festgehalten Hatz Um 2 Uhr nachmittags
verhandelte Reichskanzler Müller mit dem Führer der Reichs-
tagssraktion, Dr . Scholz , und um 4 Uhr mit den Zentrums-
abgeoxdneten Dr . Kaas und Stegerwald . Das Zentrum blieb
einerseits auf seinen Forderungen bestehen und Scholz ver¬
engte eine vorherige Klärung in Preußen . Reichskanzler
Müller unterrichtete die Fraktionsführer von seiner Unter-
Aung mit dem Reichspräsidenten v. Hindenburg , die um die
Msttagszeit stattgefunden hat und in der der Reichspräsident
rum Ausdruck brachte , daß an diesem Zeitpunkt unter allen
«imstande» mit Rücksicht aus die bevorstehende Reparations-
!Wrrcnz eine Krise vermieden werden müsse. Man hat viel¬
st die Drohung des Zentrums , Herrn von Guerard aus
orm Kabinett zurückzuziehen , wenn seine Forderungen nicht

werden würden , zu ernst genommen . Nun läge ein-
rmuch nahe, daß auf diese Erklärung Hindenburgs hin alles
Am alten bliebe . Denn wenn schließlich das Zentrum seinen
Mlinster im Reich zurückzöge, könnte ja doch auch ohne das
Zentrum weiter regiert werden , ohne daß deshalb eine offene

r iwszubrechen brauchte , wie man ja auch in Preußen
myrelang ohne die Deutsche Volkspartei zu regieren ver-
mochst. Das Festbleiben der Deutschen Bolkspartei hatte den

Erfolg , daß Braun nachmittags um 5 Uhr mit Ver-
der preußischen Koalitions -Parteien , Sozialdemokra-

Demokraten und Zentrum , eine Besprechung hielt und
er nunmehr sich bereit erklärte , mit der Landtagsfrak-
der Deutschen Volkspartei im Laufe des Samstag , spä-

«rrens Anfang nächster Woche, die Verbindung aufzunehnren.

Gesamtdcmiffion der Reichsregierung «ur nach einem
Mißtrauensvotum.

Der sozialdemokratische Parlamentsdienst , der sich heute
ausführlich mit den Verhandlungen über die Bildung der
Großen Koalition beschäftigt , kommt auch aus die Taktik des
Zentrums zu sprechen und sagt : Die Drohung , den Ver-
kehrsministcr v. Guerard aus dem Kabinett zurückzuberusen,
wenn nicht sehr bald eine Klärung erfolge , wird jetzt immer
deutlicher und nachdrücklicher ausgesprochen . Wenn diese
Drohung wahrgemacht würde , so wäre das für die Gestal¬
tung der politischen Verhältnisse im Reich sicherlich nicht an¬
genehm , aber eine Gesamtdemission der Regierung Müller
würde es nicht zur Folge haben . Die Regierung würde zu¬
nächst Weiterarbeiten und es daraus a»kommen lassen, ob das
Zentrum sich entschließen könnte , sie im Reichstag kurz vor
Beginn der Reparationsverhandlungen durch ein Mißtrauens¬
votum zu stürzen.

Neue Schiebungen zum Schaden des Reiches.
Berlin , 1. Febr . Die Betrügereien , die ehemalige pol¬

nische Hecreslieseranten gegen das Deutsche Reich versucht
haben , nehmen immer größeren Umfang an . So ist, wie der
„Lokalanzeiger " meldet , jetzt bekannt geworden , daß der In¬
haber der Warschauer Dampsmühle , Orleanski , Forderungen
an das Reich in Höhe von vier Millionen gestellt hat . Diese
Summe ermäßigte er , als sie nicht anerkannt wurde , aus etiva
800 000 bis 900000 Mark . Auch in diesem Falle wurde vom
Reich die Anrechnung dieser Summe auf die Dawesannui-
täten verlangt , aber abgelehnt . Inzwischen hat die Kriminal¬
polizei festgestellt, daß es sich um raffinierte Fälschungen
handelt . Die Bezahlung war schon 1917 von der Heeresver¬
waltung erfolgt . Gegen Orleanski , der sich in Polen aushält,
wurde Strafantrag gestellt.

Der Berliner Trrsoreinbrüch.
Berlin , 1. Febr . Man weiß jetzt genau , wie der Dieb¬

stahl ausgeführt würde . Er ist bestimmt Wochen-, ja sogar
vielleicht monatelang vorbereitet worden . Um die Lage die¬
ser Stahlkammer und ihre baulichen Geheimnisse zu studie¬
ren , ist wahrscheinlich ein Mitglied der Eiubrechergesellschast
als Mieter eines der Safes aufgetreten . Da zur Mietung
gewöhnlich keine Legitimation nöttg ist, so muß es als aus¬
geschlossen gelten , daß der Mieter seinen wahren Namen ge¬
nannt hat . 153 Fächer von den insgesamt 175 Fächern wa¬
ren vermietet . Bei der Untersuchung des Stollens , durch den
die Einbrecher in den Tresorraum eingedrungen sind, hat es
sich herausgestellt , daß allem Anschein nach die Verbrecher eine
der in unmittelbarer Nachbarschaft des Stollens verlausenden
Leitungen versetzt haben . Aus dem Publikum sind jetzt ver¬
schiedene Meldungen über Beobachtungen eingegaugen , die
möglicherweise mit dem Verbrechen in Zusammenhang stehen.
Durch den Anschlag ist, wie jetzt sestgestellt werden konnte,
auch die Bank selbst geschädigt . Laut „Boss. Zeitung " haben
die Täter u. a. ein Safe erbrochen , in dem ein Teil der Kasse
der Bankfiliale untergebracht war . Allein aus diesem Safe
haben die Verbrecher etwa 20 000 Mark erbeutest Die von
der Berliner Kriminalpolizei für die Ergreifung der Täter
des verwegenen Bankraubes in der Klerststraße ausgesetzte
Belohnung ist auf 40 000 Mark erhöht worden . In der Zen¬
tralstelle der Diskontogesellschaft , wohin alles , was die Ein¬
brecher als für sie unverwendbar zurückliesien . geschasst wurde,
sind fast hundert Bankbeamte damit beschäftigt , zu sichten und
zu ordnen und den Eigentümern ihre Dokumente und Wert¬
papiere nach hinreichender Legitimierung auszuhändigen . Ei¬
nige Sachen , die als gestohlen angemeldet worden waren,
haben sich inzwischen wieder eingefunden , z. B . eine Brief¬
markensammlung , die als verloren galt , konnte dem Besitzer
wieder zugestellt werden.

Das Urteil im Sonnenburger Zuchthausprozetz.
Sonnenburg , 1. Febr . Im Sonnenburger Zuchthaus-

Prozeß gegen 24 Anstaltsbeamte wurde heute vormittag das
Urteil verkündet . 15 Beamte , darunter die sämtlichen Haupt-
Wachtmeister, wurden freigesprochen , der Oberwachtmeister
Naumann wurde wegen fortgesetzten einfachen Diebstahls zu
4 Monaten Gefängnis verurteilt , von den übrigen wegen des
gleichen Delikts bezw. Hehlerei der Inspektor Heinkel zu 100
Mark Geldstrafe anstelle einer an sich verwirkten Freiheits¬
strafe von 20 Tagen Gefängnis , die übrigen Kon 15 bis 20
Mark anstelle einer an sich verwirkten Freiheitsstrafe von
3 bis 20 Tagen Gefängnis.

Nachtrag zur Wirtschaftlichen Wochenrundscha « im S. Blatt.
Börse.  Die Börse hatte auch in dieser Woche lustlose

und schwache Stimmung . Abgesehen von der flüssigen Lage
des Geldmarkts fehlte es vollständig an Anregungen , die das
Geschäft hätten beleben können . Die Besserung der Außen¬
handelsbilanz hatte aus die Tendenz wenig Einfluß . Die Spe¬
kulation verhielt sich, auch schon mit Rücksicht auf den Ultimo-
termin , völlig zurückhaltend , während eine Teilnahme des
Publikums überhaupt nicht festzustellen war . Auch das Aus¬
land hatte keinerlei Aufträge erteilt , so daß die Börse ans sämt¬
lichen Märkten schwach lag . Es scheint, daß vor Beginn der
Reparationskonferenz überhaupt kein Geschäft mehr in Gang
kommt . Verschiedentlich machten sich zwar Ansätze zu einer
Erholung bemerkbar , aber immer wieder folgten Rückschläge,
die das Kursniveau drückten.
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Bekanntmachung.
Die beteiligten Kreise werden auf die Bekanntmachung

der Zentralstelle für die Landwirtschaft über die Abhaltung
von Fahr - und Reitkursen beim Württ.Landgestüt in Güter-
stein, OA. Urach vom 24. Januar 1929 — Staatsanzeiger
Nr. 23 — hingewiesen. Die Bekanntmachung kann bei den
Gemeindebehörden eingesehen werden. Die Anmeldungen
zu dem ersten am 16. Februar ds. 3s . beginnenden Kurs
sind bis spätestens6. Februar ds. Fs . an das Landesober¬
stallmeisteramt in Marbacha. d. L. zu richten.

Neuenbürg, den 29. Januar 1929.
Oberamt: Lempp

ZMW-BeksteigerW.
3m Wege der Zwangsvollstreckung sollen die Markung

Feldrennach belegenen, im Grundbuch von da, Heft 627,
AbteilungI Nr. 1, 2, 3, 4, 5, zur Zeit der Eintragung des
Bersteigerungsoermerkes auf den Namen des

Oskar Biaich. Kaufmanns in Feldrenuach,
eingetragenen Grundstücke:
Geb. Nr. 128: Wohnhaus mit Abtritt, Schweinstall, Hof¬

raum st. Staffel.
Geb. Nr. 128a: Wagen- und Holzremise,

4 a 64 qm. mitten im Dorf an der Dorfgaffe,
Parz. Nr. 160: 2 g 79 qm Baumwiese und Gemüsegarten

in Weihergälten,
Parz. Nr. 161: 8a 39 qm Wiese daselbst,
Parz. Nr. 163/1: 2 3 88 qm Baumwiese daselbst,
Parz. Nr. 1140: 14 g 45 qm Baumacker auf dem Schiffer-

mad, mit Anteil an Feldweg Nr. 53.
Gemeinderätliche Schätzung vom 26. 3uli 1928 für:

Geb. Nr. 128. 128a . . 20000 NM.
Parz. Nr. 160 . . . . 250 NM.
Parz. Nr. 161 . . . . 300 NM.
Parz. Nr. 163/1 . . . . 400 NM.
Parz. Nr. 1140 . . . . 500 RM.

am Mittwoch den 2V. Februar 1S2S, nachm. 2 Ahr.
auf dem Ralhause in Feldrennach versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am 16. 3uli und am
28. 3uli 1928 in das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zurzeit
der Eintragung des Bersteigerungsoermerkes aus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren, spätestens im Bersteigerungs»
termine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an-
zumelden, und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft
zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des ge¬
ringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung
des Dersteigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und
den übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes
Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der
Dersteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Neuenbürg, den 29. Dezember 1928.
Kommissär: Bezirksnotär Pieper.

RWlz-BersteigerW.
Badisches Forstamt Langensteinbach, Donners¬

tag, 7. Februar, 9 Uhr, Rathaus Langensteinbach:
aus den Distrikten Hohberg. Köpfte. Sinnig, Rappenbusch.
Hermannsgrund und Winterhalde 165 Fm. 1., 104 Fm. !!..
156 Fm. III., 98 Fm. IV.. 10 Fm. V. Kl., zus. 533 Fm.
Forlenstämme und Abschnitte(darunter sehr schönes Möbel-
und Giaserholz), 77 Fm. Fichten- und Tannenstämme und
Abschnitte II.—VI. Kl., 14 Fm. Lärchenstämme III.—VI. Kl.,
46 Fm. EichenstämmeI —V. Kl., 92 Festm. Buchenslämme
I.—IV. Kl. (Förster Schäfer in Obermutschelbach). Maß-
iisten durch das Forstamt.
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Amtsgericht Neuenbürg.
3m Konkursverfahren über das Vermögen der Mar

garethe Mössinger, Witwe des Gottlieb Mössinger in
Sprollenhaus, Gde. Wildbad, ist Termin zur Abnahme der
Schlußrechnung und zur Erhebung von Einwendungen ge
gen das Schlußoerzeichnis bestimmt auf Samstag de« 23
Februar 1929. vorm. 9 Uhr.

Den 1. Februar 1929.

Amtsgericht Neuenbürg.
Ueber das Vermögen des Adolf Held, Friseurs und

Inhaber eines Textilwarengeschäfts in Wildbad, ist am 31
Januar 1929, nachm. 6'/s Uhr, das Konkursverfahrener
öffnet worden. Konkursverwalter ist Bezirksnotar Brehm
in Wildbad. Konkursforderungen sind bis zum 27. Februar
1929 beim Gericht anzumelden. Termin zur Beschlußfassung
über die Wahl eines andern Verwalters, Bestellung eines
Gläubigerausschusses und über die in §§ 132, 134 K.O
dezeichneten Gegenstände, sowie zur Prüfung der angeme
beten Forderungen: Samstag den2. März 1929, vorm
Uhr, vor dem Amtsgericht Neuenbürg.

Allen Personen, welche eine zur Konkursmasse gehörige
Sache im Besitz haben oder zur Konkursmasse etwas schu-
big sind, wird aufgegeben, nichts an den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten, auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den Forderungen, für
welche sie aus der Sache abgesonderte Befriedigung in An
spruch nehmen, dem Konkursverwalter bis zum 27. Februar
1929 Anzeige zu machen.

Den 1. Februar 1929.
Stadtgemeinde NeuenbUrg.

ourMlleliemM.
Auf die am Rathaus angeschlagene Bekanntmachung

betr. Auflegung der Wahlkarteien re. wird hingewie
sen. Den in die Karteien aufgenommenen Wahlberechtigten
ist bereits eine Benachrichtigung hierüber zugestellt worden

Ratschreiber Schäfer.
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Usimstbuek
Herausgegeben von Schulrat Fr . Keck.

1. Heft: »Die Sagen der Heimat-.
Gesammelt und bearbeitet von Fr . Fick.

Ueber 200 Seilen stark. Preis Mk . 2.59.
Iu haben in der

L. Meeh'sche Buchhandlung, Neuenbürg,
sowie in allen Buchhandlungen des Bezirks.

Sport -Verein Arndseb.
Sonntag , den 8. Februar 1929
im Gasthaus zum »Ochsen-

" ' - « » II
Beginn abends6 Uhr. — Mittags ab 3 Uhr:

Tanz und Preisfchietzen.
Motto : Liebestraum untrem Kirschterbom.
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Zweites vlatt.

»tll fflÄU.AW
Leävrkett miä LeäM

osrlehensksssemerein öirkeilselii
e. G. m. u. H.

empfiehlt sich zur Erledigung aller bankmäßigen Ge¬
schäfte, insbesondere zur

Eröffnung laufender Rechnung mit und
ohne Kredit,

Diskontierung von Wechseln,
Abgabe von Darlehen,

Annahme von Anlehen und Spareinlagen.
Zins für Festanlagen zur Zeit 8 Proz.

Kulante Bedienung.
Strengste Verschwiegenheit wird zugesichert.

Gemeinde Dirkenfeld.

Brennholz-Verkauf.
Kommenden Montag den 4. ds . Mts .» abe»>

7 Uhr, kommen auf dem hiesigen Rathaus im öffenM
Aufstreich zum Verkauf: ^
Aus den Abt. V17 Leigselwäldle und 21 Hi«t«,

Alter Hau:
12 Rm. Du - und 59 Rm. Nadelholz.

Ferner aus dem Rathaushof4 St . Ei .-HackkN,
Birkenfeld, 1. Februar 1929. . "

Gemeindepfleger Bola «,

liefern wir fSwMHe

rMesienLv.preiüverl
c.Meeh'sche vochllniSlere!

1 V. Strom-»- Neoeovlirgs. k. -e- lelesoo4
Forstamt Herrenalb-Ost.

Das Befahren des
Großloh . md der

RoßderMgr
zur Holzabfuhr aus den ba¬
dischen Waldungen ist— auch
mit unbeladenen Fahrzeugen
— nicht gestattet. Zugleich
wird darauf hingewiesen, daß
das Offenstehenlassen von
Toren an den vorhandenen
Umzäunungen strafbar ist.

Wir * lisßs ^ r.
SNrsn-vrkunNsn unN plsksls

lür Tum-, 0es3N8-, Krieger- unck 8cliütrenvereine,
?euervebren, bukdall-, ksclkskrer- un<t slle sonstigen
8portsvereine, ttsnüv/erker-, Î snclvirt. Vereine und
Kteintisrrucktvereine, Osrten- »mcl Odstbsuvereine

<- D4ssN '»eNs vuLNritrueksesi
>"N. o. Strom ». e. r«I»fon4

Dobel.
Morgen Sonntag

SWWiltte,
wozu ich die werte Einwohner¬
schaft von Dobel und Umge¬
bung freundl. einlade.

Karl Seyfried
z. „Linde".

Für gute Speisen und Ge¬
tränke ist bestens gesorgt.

Für Schifahrer gute Ver¬
pflegung bei billigster Berech¬
nung.

W. Forstamt Liebenzei

MelstMUlhch
Berkalls

am Samstag den9. Febm
1929, mittags 12 Uhr,«
schriftlichen Aufstreich«
„Hirsch" in Bad Li ebenst!
aus Staatswald Forstmch«
und Oberförsterrevier: MI
und 1609 Ta. mit Fm. Lo«;
Holz: 50 I.. 90 II.. 112
109 IV.. 168V.. 122 VI.
Sägholz: 20 l., 13 II.. 8III
11 IV.. 1 V. Kl. und 8123t
89 Lä. mit Fm. Langhotz
7 1.. 15 II., 32 III., 39
157 V.. 3 VI. Kl.; Eägl
1 I.. 8 II.. 31 III., 28
31 V, 2 VI. Kl. LosverM
nisse und Angebotsvordruii
durch die Forstdirektion,<W
Stuttgart.

Neuenbürg.
Die nächste
MtterberlltlW

Wade
findet Montag de« 4. Fck
nachm, von 2—8 Ahr,
Kinderschulgebäude statt.

IvlOSSI.

8ILl.1_Ä^ 6-I.k l L-U
6Il . l. l ^ k

PI-OlrH 4 kIlVl
scm .os5ökirs -ly

di ). diOsei .-ibU)U87kic

Gräfenhausen.
Ein Paar

SlhlmW
MattW

Größe1.90> 0,90 Mtr., mi
unterm Preis zu verkauf
ebenso zweiDiwan.

Franz Müller,
Sattler- und Tapeziergeschi

Eoang . GiilttM
in Neuenbürg.

Sonntag, 3. Februar.
<S Sexagesimci)

10 Uhr Predig, <Foh. 8. 2l- A
Lied Nr 4I«>) :

Dekan Dr. Megerlio.
'/,2 Uhr Lh' istenlehre<TöW

Sladtvikar Stahl
Mittwoch abend8 Uhr BibelstW

im Gemeindehaus.
I » Waldrennach ist am DonM>

tag abends 8 Uhr Bibelstuo»

Kath . GollttdW
in Neuenbürg.

Am Sonntag den 3. Februot
lSexagesimae).

9 Uhr Predigt und Amt.
V,2 Uhr Christenlehre und AndB

In Birkenfeld .
/,1t Uhr Predigt und hl. M

28.

Parker Gilbert un
Mit niemanden werden b

Jahre so oft und so intensi
-ein Reparationsagenten Par
Deutschlands bevorrechtigten >
den er über das vierte , mit d«
Jahr seiner Tätigkeit kürzlich
mus, der aus dieser Uebersicht
schm Loirtschast und die bir
«us dem Dawes -Abkommen
-er Auffassung , die jeder Ai
der Ertvartung , eine auch c
ratende Bevölkerung zu sink
gungsstätten und die Orte l
und Ausspannung von der Ta
ms sehr vielen reichlich luxu
Verwaltungsgebäuden und Gl
sprechender Stil der Zweckmäs
(z. B. der buntfarbige Hartzü
Wirkung ergeben , zieht der A
es Deutschland wirtschaftlich d
müsse. Wenn wir demgegen
Kapitalmangel und den Noi
tums und die neuerdings w
der Arbeitslosen verweisen , s
Acht immer überzeugen . Da
worden als zur Inflationszeit,
besuchten Gast - und Vergnüg
lärmenden und prassenden S
die ihr rasch errafftes Geld
rend unmittelbar daneben M
mal das trockene Brot hatten
sogar die in Deutschland lebei
die Elendsqnartiere der Gri
Nachweis zu erbringen , daß j
Gesindel nichts Weiler sei als
sehender Abschaum einer unt«
deln geratenen Wirtschaft.

Auch heute liegt die Sach
Besuchern der öffentlichen >
die sich dort von einer Woche
die große Masse derer , die u
and von fast wieder erschreck«
leben und für die im Kont
Schreibtisch noch immer Max
gibt nur noch eine Sache aui
als Menschenfleisch, das ist S
Umsätze des Weihnachtsgeschc
überzeugt hat . was ganz eins«
ausgegeben haben , oft Summ
km würde , so wird man aller
geben müssen, die die Klage:
Dmts " ' . .Deutschland mit solchen Ausx
bürgers nicht in Einklang zi
Her Ausländer , der Deutschi

deksnnl clurck xrüLle
bsbrikste. — LInsere 2sklr

jeciermsnn cüe Anscksi
LI

^ßoi *n
l 'elekon 1K1Z. — Posistor

Der Sieb
Familienrsman»»«
Oopvrixkt 6r«

34. Fortsetzung.
Wie .der Wind lies der

sie im Begriff stand , mit l
str den folgenden Tag zi

„Ich muß nach Jrvir
äußerte Maria geistesabt
lscsttg zitterten , daß sie i
recht zu halten.

Anneliese bemerkte die
Hast, mit der sie dem H
h«len : was mochte borgest
rezung versetzte?

Der Junge war alsbi
sie ihn nicht mehr fragen

Inzwischen war auch
„Adieu , Anneliese , en

ich bin bald wieder da ."
Die letzten Worte spraö

i«u widcr >prechendsten Ber
>iese der rasch in der Däm

Was man wohl mit Mc
Maria befand sich in gr

lugte den anderen und in
nnmer wieder die rätselhaf
der Gesellschafterin : „Wolle,
den Augenschein bestätigt f

Am Nachmittag hatte s
wolle einen Bekannten auf
sollte er sich anders besom
bürg gegangen sein ? Vielt
lau nur ein Vorwand gewe
Msammen zu sein ; nun spr
ander, und darin erblickte
Ergehen.
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